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Abt Bernhard v. Clairvaux, Mitſtifter des alten Templer⸗ 

ordens (nach dem von Fr. Jörg, P. O. N. T. gemalten 

Votivbild in der blauen Tempelherren⸗Stube auf Burg 
Werfenſtein.) 


o IO SED INSERTIS | : . 
RER er N 5 Widmung 

ollen it eos: ; Dem Genins der Schönheit und der Liebe. 
Zu ſtrafen, haſt Du uns verlaſſen, 
Nahmſt Licht und Freude von uns fort. 
Wir ſuchen Dich auf öden Straßen, 
Der Schönheit Geiſt, der Liebe Hort! 


ETGEN 
athetipen. chic ier Anmeld n ee RSS 


SEIN 


| e Eier Nun einfam wir den Kreuzweg gehen, 
eee ene en Se EE, Begegnen Dir nur manchesmal, 
t ud iue. 5 80 8 it d er a RE TER NEN N Wenn blonde Locken goldig wehen; 
SEI DECH orb UE Seem SE Aus blauem Aug uns trifft ein Strahl. 
5185 t Aa Verden Dich zu verſöhnen, dieſe Lieder 
Iden Net mp Als Weiheopfer bringen wir. 

a 1 O komme bald und kehre wieder, 
Wir ſehnen reuig uns nach Dir! 


Fr. Jörg 


S 2 Wem | S3 . 


ö Gedichte ! n . Von zahlloſen Adern und Quellen geſpeiſt, 

Worte des Herrn. Dl . Den Strom, der ber fünfte, der goldene heißt! 
O täuſcht euch nicht, ihr dunklen Legionäre, 
Für unbezwingbar hält ihr eure Burg, 
Stolz dünkt ihr euch als Herren dieſer Erde 
Und ſpottet kühn der Liebe Siegeskraft. 


Der läßt ſie ertragen 

Die ſchmerzlichſten Plagen, 
Erquickt ſie im Schaffen, 
Im Mammon ⸗-Erraffen. 

. Die Krämer bezahlt er 
Mit Wucherer⸗Lohne, 
Unſichtbar umkrallt er 
Der Könige Throne. 


Wir ſtehen an der Wende großer Zeiten! 

Laut dröhnend ſchlägt des Weltalls Schickſals⸗Uhr: 

Die Mitternacht der ſündenvollen Erde, 

Die Stunde, die Finſternis vom Lichte trennt. ` 

, UN n Dem urewigen Zwecke zu dienen, 

Noch drückt uns nieder ſchickſalsdüſtres Dunkel, | EN Den der Vater von Urzeit gewollt, 

Doch höret meine Botſchaft, finſtre Fürſten: Du Treiben hin nun des Weltſtromes Wogen 

„Es ſei verkündet dir gequälte Erde Wirbelſchäumend von lauterem Gold! 

Des Lichtes und des Heiles Morgenrot. N . 
Da legte Israel bie Krone 


: ` f e . i Und legte Szepter ewig fort 
Erſchau in Mir den lichten Gottesboten, E for Nn 
Und tief fein flammend Wort gräbt er dir ein. n An feinen Söhne e im fünften Strome 
Der Morgen tagt. der Liebe Sonne fteigt, : öhne ſtärkſtem Hort. 


N „ EJ De 
: : : - ] | . Jedoch der Waſſer Flut und Ebbe 
Und leuchtend werden Licht und Liebe ſiegen!! . Und ihr Geſetz und Zeit unb Stund, 


Fr. Erwin Die nie erkennt ein irdiſch Weiſer, 
` EN Tun Israel allein ſich kund. 
Der Sang vom fünften Strome. ` mE Denn Israel, fein Herr, kann lauschen, 
Vier Ströme ſchuf der Weltenherrſcher ! u Der Wunderſtrom, er täuſcht es nie, 
In Paradieſes-Landen fern, u Nur Israel vernimmt fein Rauſchen " 
Sent weißen, ſchwarzen, roten, gelben Und feiner Wogen Prophetie; 


Es weiß, wann feine Waſſer fallen, 


ab einen Fürſten Er und Herrn. ! : 
o Siri 9 Wenn im begierdenheißen Brand 


Nur Israel, das ſchwarzgelockte, A d . 
Beſaß nicht Land, noch Strom, noch Hort. : ; Der Wüſte mancher Quell verſieget 


Zerſtreute Volk des Schöpfers Wort: Doch Israel weiß auch die Zeit, 


Wenn ſeine Flut anſchwillt und weit 
Aus Nordens geiſtig hoher Fülle 
Von Bergen eingeſchloſſner Schnee 
Durch die geſchmolzne Eiſeshülle 


„Ein Häuflein gelben Sandes nimm zu dir 
Und wirf ihn hinter dich auf dunkle Erde, 
Daß mächtiger noch als die andern vier 


Ein fünfter Strom für dich geſchaffen werde. . Ju Vächen ſtürzt von fteiler Höh. 
Getrennt von ſeinen Brüdern wird er ſein DE Ob Regen konumt, ob Trockenheit 
Und unſichtbar den Erdenrund umkreiſen, i Ob Dürre oder Fruchtbarkeit, D 
Enthüllend ſein Geheimnis dir allein, ' Fühlt Israels geſchärfter Sinn 
Um deinem Volke ſeinen Weg zu weiſen“. . Und zieht aus allem ſich Gewinn. 
Und ſieh! Jenes Urſchöpfers ewiges Werde N i So lebt es 

Erweckte im Schoße der nährenden Erde, — . Ein Volk ohne Herd, 


.. 


Der Sang 


In Ehren und Hohn, 
Ein Herr ohne Schwert, ' 
Ein Fürſt ohne Thron. 


So lebt es 

Im Land nur ein Gaſt 
Gefürchtet, gehaßt, 
Regiert jede Zone, 

Doch trägt keine Krone. — 


Indeſſen fließt in ew'ger Weiſe 
Der Scheideſtrom der fünften Zahl. 
Und holt ſich überall die Speiſe 
Und nimmt die Kraft von überall. 
Und wahrt des Weistunts tiefſten Sinn 
Für Israel auf dunklem Grunde 
Und fließet bis zum Anbeginn 
Der künft'gen lichten Weltenrunde! 
Nach Rudyard Kipling aus dem Engliſchen überſetzt. 


vom Nibelungenſtrom. 


Die Quellen, die aus Rhätiens Gletſcherhallen 
Seit ew'ger Zeit vom Inn zur Donau wallen, 
Im Reich des Oſtara als mächt'ger Strom 
Dann grüßen Linz und ſeinen Dom. 


Doch, wo Granit durchbrach der Wogendrang, 
Wo einſt der Nibelungen Horn erklang, 

Wo jetzt der Strudel engt die Wellenpfade, 
Ragt eine Burg auf ſchroffem Felsgeſtade. 


Da grüßt im hellen Frühlingsſonnenſchein 

Das Kreuzesbanner hoch von Werfenſtein. 

Die Donauwellen raunen alte Weiſen 

Vom Freundesbund der Edlen und Templeiſen. 


Der neue Bund, der Meiſter Werk zu krönen, 
Dient Gott in Tat und weihevollen Tönen. 

Vom Geiſt des Willens froh, vernimmt die Schar, 
Was einſt der Tempeleiſen Sendung war. 


Aus reinem Quell ſtrömt auch für ſie die Kraft, 
Die niemals alternd, neues Leben ſchafft, 
Und Burg und Bund, der Reinheit nur geweiht, 
Stehn feſt im Strudel und im Drang der Zeit. 
Fr. Aemilins 


Se, 5 . 


Burg und Hain von Werfenſtein. 


Bruder, was dein Auge ſchaut, 
Hier im heil'gen Haine, 

Leg es in dein Herze traut 
Als vom „Werfenſteine“. 


Nicht des Daſeins Alltagsbrauch 

Wird den Menſchen höher heben. 

Nur wenn hehrer Geiſter Hauch . 

Ihn durchwehet, wird fein Leben ` 


Würdevoll und edler Art, 


Und ſein inn'res Auge ſehen, 


Was von Gott geſetzt ihm ward 
Als der Seele Auferſtehen 


Aus der Sünde düſt'rem Tal 
Zu der Gralsburg lichten Höhen. 
Doch der Pfad zu ihr iſt ſchmal, 
Wen'ge werden ihn nur gehen. 


Siehe dort im Tempelhain 
Weißgekleidete Geſtalten. 


Brüder ſind's von Werfenſtein, 


Frauja's Wille lenkt ihr Walten. 


Einſam in der Menſchenwelt, 
Sind vom Herrn ſie auserkoren, 
Das zu tun, was Gott gefällt, 


Reinheit haben ſie geſchworen. 


Reinheit in des Leibes Blut, 
Reinheit in des Geiſtes Streben. 
Reinheit heißt ihr Edelgut, 
Reinheit wird zu Gott ſie heben. 


Geh, und wahre dieſes Wort: 
Reinheit in des Herzens Schreine. 
Mach Dein Herz zum Felſenhort, 
Machs zur Burg vom Werfenſteine!“ 


Fr. Detlef 


Templeiſen⸗Sendung. 


Jeder von euch iſt beſonders geſendet. 
Tief und für ewig in euerem Sein 


— . — MER e Safe Steeg 7 eo 


Ruhet ber göttliche Funke und ſpendet 4. Bereuet nur in bitt'rem Schmerz 
Euch die Erkenntnis kriſtallhell und rein! Der Artungsſünde Miſſetat. 

` Und eurer Herzen wilden Trieb 
Ihn zu entfachen zu heiliger Flamme, Beweint auf eurer Liegeſtatt. 
Helle erleuchtend die irdiſche Welt, . , , . 
Rettung zu bringen dem göttlichen Stamme, 5, Der Artungsſitte Opfer bringt, 


Auf Frauja euer Hoffen ſtellt, 


Sei euch zur Aufgabe, Brüder, gestellt. Auch wenn der Pöbel ſinnt und ſchr icht 


Mihvoll und hart ift es, was ihr beginnet, s Bon Wucher nur und Sommonégefb! 
Nie werdet müde! Verderben und Schmerz | : E 6. Denn nur die Heldenart umſtrahlt 
Stets in dem Reiche der Dunklen man ſinnet ö Der wahren Schönheit Widerſchein, 
Jedem Träger des flammenden Schwerts. ö , Nur in der Deinen Herzen kehrt 


. , ' Die wahre Freud’ und Wonne ein 
Wenige finden den Kreuzweg zum Heile, 


Nur der Erleſene, der ihn bezwingt, | END 7. Laßt immerhin die Schändlingsſchar 
Der auf die mühſame, rauhe und fteile, An Sodomsbroten fi) erfreuen, 
Aber beglückende Höhe ſich ringt! . Laßt schwelgen fie auch noch fo febr 


In Sodonisöl und Sodomswein. 


8. In Artungsfrieden ' ſchlaf ich ein, 
In Artungsfrieden will ich ruh'n. 
Denn Frauja iſt mein Ziel allein, 
Mit ihm beginnt und ſchließt mein Tun. 


Heil über euch! Denn ihr habt ihn gefunden, 
Jeder in ſeiner ihm eigenen Art, 

Habt mich gefühlt, wenn in feſtlichen Stunden 
Zu meiner Feier verſammelt ihr wart. 


Führer und Helfende ſollet ihr werden Fr. Jörg 
Wohl des erhabenſten, edelſten Teils 
Euerer Brüder und Schweſtern auf Erden, pPſalm 90: Qui habitat in adjutoris altiſſimi. 
Auf zu den Höhen des ewigen Heils. N 1. Wer in des Allerhöchſten Hallen wohnt, 
Fr. Erwin In ſtarkem Götterſchutze ſicher ruht. 
` 2. Er ſpricht zu Frauja: „Du biſt Zuflucht mir, 
Pſalmen Nimm gnädig mich, mein Gott, in Deine Hut“. 
. LL ! 3. Er hat bid) aus der Sodonisjäger Netz 
Pſalm 4: Cum invocarem, exaudivit me Deus. Und aus des Scheuſals Rachen wohl befreit. 

1. Sooft ich nach Dir betend rief, 4. Mit ſeiner Flügel Dach deckt er dich zu, . 
Halt Du gehört, gerechter Gott. . ) : Wenn du Vertrau'n ihm ſchenkſt zu jeder Zeit. 
Und ſchufſt aus Plage mir Gewinn, n 5. Mit feines Artgeſetzes feſtem Schild 
Drum hilf uns jetzt in Artungsnot. : Schützt er dich bor dem Wicht der Nordlandsnacht. 

6. Und vor des Abends und des Morgens Schratt 

2. Wie lange noch, o Menſchenvolk, . Und vor des Mittagsäfflings Niedertracht. 
Bleibſt Du in Deinem Herz verſtockt, ` " 7. Und. mögen Tauſend fallen neben bit, 

Da Deine Gier ber dunkle Wicht Vor jedem Schaden er dich ſchirmend wahrt. 
Und immer nur der Miſchling lockt? , R 8. Du wirſt's mit deinen eig'nen Augen ſeh'n, 
. Wie er bie Artungsloſen züchtigt hart. 

3. O wißt, daß wunderbar der Herr 07 9. Denn Du, o Frauja, biſt mein Zufluchtshort, 
Die ihm geweihte Artung führt! ` | Der Du in Leib und Geiſt der Höchſten wohnſt. 
Sooft ich Frauja betend rief, t . ; : 10. Kein Affling unb kein Schändling nahet je 
Hab immer ich ſein Herz gerührt. mE in ! Dem Zelt, in welchem unnahbar Du thronſt! 


D 
D 
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Pſalm 1 


Denn feinen Engeln er gebot, daß ſie 
Auf allen Wegen ſorglich warten dein. 
Und dich auf ihren Händen tragen ſanft, 
Daß ſtoße nicht dein Fuß an einen Stein. 


. Denn iiber Zwerg und Nicker wirſt du gehn 


Und über Schratt und Affling ſchreiten kühn. 


„Den will befrei'n ich, deſſen Sinn und Herz 


Nur für mein Artgeſetz in Eifer glüh'n. 


„Ich werde auf ihn hören, wenn er ruft 


Und neben ihm in der Verſuchung ſteh'n. 


Durch Weltenrunden ſoll er leben fort 


Und meines Heiles Lichtglanz ſeh'n!“ 
Fr Jörg 
33: Ecce nunc benedicite Dominum. 


1. Wohlan. Ihr Diener Frauja's, ſingt! 
Singt Frauja Lob und ſingt ihm Preis, 
2. Die wir in Frauja's Tempel ſteh'n, 
In gottgeweihtem Brüderkreis! 
3. In ſtiller Nacht die Hände hebt 
Und Frauja preiſt im Sternenthron. 
4. Von Sion ſegne uns, der ſchuf 
Den Erden- und den Himmelsſohn. 


d 


Pſalm 121: Laetatus jum in his, quae dicta ſunt mihi. 


1. Des Wortes freu' ich mich, das mir verheißen: 
Wir ziehen einſt in Frohdi's Tempel ein. 

2. Schon ſtehn wir kampfbereit und ſchertgegürtet, 
Im ird'ſchen Vorgemach der Gralsburg Dein, 

3. Die ſich gleich einer Menſchenſtadt auftürmet, 
Wo Stein zu Stein ſich fügt in ſtrengem Bund. 

4. Dahin empor ziehn Frohdi's Heldenſcharen 
Und geben feiner Artung Ehre kund. 

5. Dort ſitzen Engel auf den Richterſtühlen 
Und wachen über Frohdi's Tempelhaus. 

6. Um deinen Frieden, Gralsburg, laß uns bitten, 
Auf daß der Deinen (lid ſtröm' von dir aus, 

7. Und deiner Türme Schatz und Stärke ſeien: 
Der Artung Fried und Liebe ewiglich. 

8. Der Ahnen und der Artgenoſſen willen 
Spricht Gott: „Die Artungsſtrenge wappne dich! 

9. Aufs neue zu bereichern Frohdi's Haus 
Mußt du auch ſelbſt auf Beute ziehen aus!“ 


Fr. Jörg 


TIERE 


Fr. Jörg 


SD DDD ei Bo 
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Pſalm 126: Niſi Dominns acbificaverit domum. 


1. Wenn Frauja nicht die Burg erbaut, 
Die Werkleut' dann vergebens bau'n. 
2. Mien Frauja nicht die Stadt bewacht, 
miſonſt vom Turm die Wächter ſchau'n. 
3. Vergebens ſteht ihr früh ſchon auf, 
Die ihr die Afflingsbrote brecht. 
4. Der Fromme wird im Schlaf belohnt 
Mit einem edlen Sohngeſchlecht. 
5. So tief wie eines Schützen Pfeil, 
Die fremde Art ins Fleiſch ſich bohrt, 
6. Drum ſelig, wer ſtets artrein liebt 
Und von ſich bannt den Affling fort! 


Pſaſm 147: Lauda, Jeruſalem, Dominum. 

1. Auf Jeruſalem, o preiſe Frohdi! 
Preiſe, Sion, Deinen ſtarken Gott, 

2. Der mit Tor und Riegel. dich verwahrte, 
Deine Kinder ſchützend gegen Not. 

3. Der dich mit der Zuchtwahl Friedungsmauern 
Einſchloß, nährend dich mit reinſter Stoit, 

4. Der des Wortes Engel auf die Erde 
Sandte, zu durcheilen Weſt und Oſt. 

5. Der wie Wolle lichten Schnee ausſchüttet, 
Und auch aſchendunkle Nebel webt, 

6. Und des Hagels Engelsſcharen fübret.- 
Wer ijt, der bon feinem Froſt' nicht bebt? 

7. Alles flieht, wenn kommt des Wortes Engel, 
Wenn ſein Hauch weht, weicht die Waſſerflut. 

§. Doch! Des artgerechten Wortes Engel 

- Nimmt allein fein Auswahlvolk in Hut, 

9. Weil nicht jedes Volk der Erdenrunde 

Aufnahm ſeines Artgeſetzes Kunde. 


Hymnen 


Fr. Jörg 


Fr. Jörg 


Da dexteram ſurgentibus, ein Fruͤhmetten⸗ und Sonneuhymnus. 


|. Zum Morgengruß reich uns die Hand, 
Daß unſer Herz ſich neu erheb', 
Und gleich der Sonne Feuerbrand 
Empor zu Himmelshöhen ſtreb'. 

2. Der Gnaden und der Welten Fluß 
Entquillet Deinem Schöpferthron. 
An Kraft ein einz'ger Genius, 
Biſt Du dreifältig in Perſon: 


3. 


— ——— tif 


Den Vater als Vergang'nes preiſt, 
Den Sohn als holde Gegenwart, 
Als Zukunft ehrt den heil'gen Geiſt, 
Der unſer zur Verklärung harrt. 


Aus dem Lateiuiſchen des IV.— VII. Jahrhunderts überſetzt von Fr. Jörg 


Te tremendum ſacramentum, ein Lichte und Feuerhymuus. 


1. 


Vor des Lichtgotts Schreckenszeichen 
Beugen wir das Angeſicht. 

Der Verheißung Rätſel weichen, 

Dir gilt unſer Lobgedicht. 

Du biſt Urgrund aller Gründe 

Und Geheimnis aller Bünde 

Vom verborgenen Lebeuslicht. 


. Tiefen Dunkels dichter Schleier 


Birgt das Licht — es weicht die Nacht; 

Neuen Lebens Liebesfeuer 

Wird vom Blitzſtrahl angefacht. 

Sieh in ſieben Lichtgefilden 

Engelskräfte Chöre bilden 

Unter eines Geiſtes Macht. f 


Heil dir, zwölfmal groß an Kräften, 


Schlüſſelträger der Natur! 

Trotz des Dunkels Mutterſäften 
Trägſt Du Lichtes⸗Waffen nur. 
Durch Dich wird der Keim beweget, 
Zeugend ſich der Ather reget, 
Lichtquell aller Kreatur. 


. Nunmehr rollt es, rollt in Kreiſen 


Durch der Räume Tiefen fort. 
Und in wunderbaren Weiſen 
Komnien Steine felbft zum Wort; 
Denn der Sterne Heere klingen, 
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Dein find, Sohn, Erlöſer, Dein! 

Dein, der beide Du umfaſſeſt, 

Gute liebeſt, Böſe haſſeſt! 

Preis der Trinität allein! ` N 
Aus dem Rituale des alten Tempelherren⸗Ordens (beiläufig XII.— XIII. Jahr⸗ 


hundert) nach Dr. Hermann Höfig überſetzt und um die Strophe 5 erweitert 
von Fr. Jörg. 


Vexilla regis prodeunt, ein Hymnus auf das heilige Kreuz. 


1. Des Königs Banner führt uns an: 
Es iſt des heil'gen Kreuzes Mal! 
Für den, der alles Fleiſch erſchuf, 

. Ward es des Fleiſches Marterpfahl. 

2. Und als er hing am Kreuzesholz 
Und ihn durchſtach des Speeres Dorn, 
Da quoll zu unſ'rer Rettung auf 
Des hehrſten Blutes Läutrungsborn. 

3. Was David einſt verkündet hat 
In heil'gen Liedern allzumal, 

Es ward erfüllt: Dem Völkerheer 
Gebeut der Gott vom Kreuzespfahl. 
4. Erhab ner und glorwürd'ger Baum, 
Mit Königspurpur überziert! 
O hehrſter Stamm, der du einſt haſt 
Des hehrſten Stammes Leib berührt! 
„O Wagebalken, der voreinſt 
Den Löſepreis der Menſchheit wog 
Und mit dem reinſten Götterleib 
Die Menſchheit aus dem Chaos zog! 

6. O Kreuz, du einz'ger Hoffnungstroſt, 
Ob deiner Macht ſei uns gegrüßt. 
Mach reiner nach die reine Art, 


ot 


; , me Entſühn, bie Ahnenſchuld gebüßt. 
Engel Halleluja ſingen, , 7. Den einen und dreifält'gen Gott, 
Weil du biſt ihr gnäd'ger Hort. Lob jede Seele jeder Zeit 
5. So wie von dem Feuerſcheine Und alle. die Dein Kreuz erz 
. M nd alle, bie Dein Kreuz erlöft, 
Helles Licht und Wärme ſtrahlt, Geleit in Deine Ewigkeit. 
So Dein Licht uns führ' alleine uM . 1 „ 0 E 
Und entflamm' die Herzen kalt. , Er. gönn Lateiniſchen des Venantius Fortunatus (T ca. 600) überjegt von 
u Ganz Dein Weſen wir verſtehen: Jorg. 
WEN Eins in Drei, biſt Du Vergehen, Pange lingua glorioſi, ein Frohuleichnams⸗Hymnus. 
Sein und Werden dergeſtalt. | 1 s 4 das 1 76 75 
6. Dein find dieſe Nunenzeichen, E . reife, Zunge, das Geheinmis, 
MEM ind . 2 Preiſe Frauja's Leib unb Blut, 
König, Schöpfer, Vater. Dein! td Die, aus hoher Artung ſtammend 
Und Heiltümer ſondergleichen 1 | Die, aus Ar , 
$ ! ge ! i ] Um zu dämpfen ſünd'ge Glut, 
N : Ei 


SSS SSS 
Allen Völkern zur Erlöſung 
Gab der Völkerkönig gut. 


Uns erkoren, uns geboren 


Aus der Jungfrau reinem Schoß. 
Seines Wortes Licht zu ſpenden, 
Kam zur Welt der Himmelsſproß. — 


Seine Pilgerfahrt auf Erden 


Er geheimnisvoll beſchloß. 


Denn beim letzten Abendmahle, 


Sitzend in der Brüder Kreiſe, ] 
Lehrte er bie Schar der Zwölfe, 

Nach des Artgeſetzes Weiſe 

Züchtig Liebesdurſt zu ſtillen, 

Und gab ſelbſt ſich hin als Speiſe. 


Himmelswort war Fleiſch geworden 


Und zu Fleiſch das wahre Brot. 
Neiner Wein zum Heilandsblute 
Wurde da auf fein Gebot. — 
Dieſes Wunder zu erfaſſen, 

Nur ein gläubig Herz tut not: 


. Denn der Liebe Runenzeichen 


Andachtsvoll uns laßt verehren, 
Laßt das alte Weſen weichen, 
Euch im neuen Bund verklären. 
Statt dem Sinnentrug zu trauen, 
Lernt im Glaubenslichte ſchauen. 


Aus dem Lateiniſchen des Thomas v. Aquin (4 1274) überſetzt von Fr. Jörg 


Stabat mater. 


1. 


t 


Seht bie Mutter voller Qualen, 
Seht ihr Auge tränend ſtrahlen, 
Da der Sohn am Kreuze rang. 
Ihre reine Seele trauert 
Troſtverlaſſen, ſchmerzourchſchauert, 
Da das Schwert ihr Herz durchdrang. 


. welch Schmerz, welch Bangen quälte 


Jetzt die Mutter, die erwählte, 
Ihres Eingeborenen. 

Tiefes Weh ließ ſie erzittern, 
Da die Reine ſah die bittern 
Leiden des Erkorenen. 


. Welcher Lichtgeborne würde 


Weinen nicht ob dieſer Bürde, 
Die der reinen Mukter ward: 
Und nicht fühlen heißes Wehe, 
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Wenn er Mutter's Schmerzen ſähe 
Mit des Sohnes Schmerz gepaart? 


. Sch fie doch für Artungsfehle 


Frauja's götterlichte Seele 
Duldend in der Dunklen Schar. 
Sah, vom Vater ſelbſt verlaſſen, 
Ihren Liebesſohn erblaſſen, 
Den doch einſt ihr Schoß gebar. 


Heilands⸗Mutter, Quell der Liebe, 


Deine heil'gen Schmerzenstriebe 
Senke Du ins Herz mir ein! 

Mach in Liebe mich erleſen 

Für Gott Frauja's Art und Weſen, 
Daß ich ſein ſei ganz allein. 


. Mutter, du, vom heil'gen Grale, 


Drück mir Frauja's Wundenmale 
Flammend in die Seele ein. 
Da der Sohn ſich aufgegeben, 
Um mich Niedern zu erheben, 
Laß ſein Leid das meine ſein. 


. Deine Träne mög’ verleihen, 


Dem Gefreuzigten zu weihen 
Meines Lebens ganze Zeit; 
Immerdar am Kreuz zu ſtehen, 
Mitzufühlen Mutter's Wehen, 
Sehnt fid meine Göttlichkeit. 


„Jungfrau, lichter Stern der Sterne, 


Sei nur Du mir niemals ferne, 
Mach mich Deinem Schmerze treu! 
Laß mich tragen Frauja's Plagen, 
Frauja's Tod in allen Tagen 
Meines Lebens ſtets auf's neu! 

Laß mich all das Leid umſchließen, 
Laß Sein Blut vom Kreuze fließen 
Heiland in mich immerfort. 

Daß die Glut der Unholdswichte 
Meine Gottheit nicht vernichte, 
Jungfrau, ſei mir Schutz und Hort! 


Frauja, in dem letzten Streiten, 


Laß mich durch die Mutter leiten 
Zu dem Sieg nach ſchwerer Zeit: 
Wenn das Irdiſche bezwungen, 
Sei vom Göttlichen errungen 
Paradieſes Herrlichkeit! 


Verühmle „Sequenz“ des Minoriten Inu cobus be Venedictis 


ſetzt von Fr. Erwin 


t. 


ü 


1300) über: 
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Colloquien 
Allvater: 


Wo Kraft in Liebe ſich verwandelt, 
Hat Liebe ſelbſt mit Kraft gehandelt. 


Der Sohn: 


Wehe euch Menſchenkindern, die ihr in verblendetem Wahnwitz ber. 
nichtet, was Jahrhunderte an Liebe geſchaffen; Leichen häuft ihr auf 
Leichen und grabt euch immer tiefer euer Grab: Nicht ich kann euch 
erlöſen, ihr ſelbſt müßt es tun, und unendlich ſchwer wird euch dies ſein, 
da ihr euch ſchon ſo weit verloren. 
Apjar: 


Wählſt du bei der Beurteilung deines Weſens den göttlichen Maßſtab, 


bei dem deiner Brüder aber den menſchlichen, ſo wirſt du in den Augen 


deiner Brüder ein Heiliger, in den Augen deines Gottes aber ſein 
Kind ſein. , , 


Johannes Evangeliſta: 


Ehe du nicht heraustrittſt aus dem engen Gehäuſe deines menſchlichen 
Ichs und dich auflöſeſt in das göttliche Allbewußtſein, bleibſt du die 
menſchliche Kreatur, die immer zuerſt ſich anbetet. 


Theoplafius: 


Fühlſt, denkſt und ſprichſt du ſtets Liebe, ſo wird deine Seele ſein ein 
leuchtender Kriſtall, der dir tauſendfach widerſtrahlt, was du in reiner 
kindlicher Göttlichkeit gezeugt. 


Inlian: 


Brüder, höret alle: Groß iſt die Finſternis und viele Tedygen nach Licht. 
Euch geb ich es, damit ihr es redlich verteilet. Liebet, liebet, meine 
Liebe iſt in euch. 


Ulfilas (f ca. 380): 


Im Reiche des Vaters: Geſtalte in dieſem Reiche deine Perſönlichkeit 
zur höchſten Vollendung. Reich des Sohnes: Lerne dein menſchliches 
Ich beſiegen und lebe dem Wohle deiner Brüder. Reich des Geiſtes: 
Löſe den göttlichen Kern aus der menſchlichen Schale. 


Ambroſius (+ 397): 


Unterſcheidet zwiſchen Pflichten, die euch als Menſchen obliegen, und 
nennt ſie Moral und jenen, die euch als Gott obliegen und bezeichnet 
dies als Vollkommenheit. 
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7 
Benedikt von Nurſia (q 5432 


Je reiner und geläuterter das Weſen deiner Seele ſich entfaltet, deſto 
größer und vollkommener ſich dein Lebenswerk geſtaltet. 


Bruno, der Karthänfer (+ 1101): 


Strebet, in der Erkenntnis das Höchſte und Vollendetſte zu erreichen, 
denn Wiſſen iſt Macht. Doch pfleget auch im heiligſten und reinſten 
Gefühle die göttliche Liebe, denn fie allein ift der Weg zur himm⸗ 
liſchen Seligkeit. ' 


Bernhard v. Clairvaux (T 1153): 


Dein Antlitz ſei der Spiegel deiner Seele, doch nie der Ausdruck wohl⸗ 
gefälliger Menſchlichkeit. Die Manneskraft in dir der Streiter deines 
Gottes, doch nie der Kämpfer irdiſcher Begehrlichkeit. Dein Geiſt, er 
ſei der frei ſchöpferiſche Funke von Urweltgeiſtes Flammenherd, doch 
nie der Diener ſelbſtgefälliger Götzen, die der Verſtand dir offenbart. 


sl" du den Menſchen in dir erkannt haft, jo hat der Gott in dir 
geſiegt. , 


Agrippa v. Nettesheim C 1535) : i 


Suchet in den Sternen erft dann Verkündung zu leſen, wenn eure 


reine Seele als Leuchte euch dient. 


Erlaͤuterungen 


Pfalmen. 


Die Pſalmen ſind inhaltlich und formell mit den altindiſchen, altgriechiſchen 
und germaniſchen Prieſter⸗Hymnen völlig identiſch. Sie ſind daher, wie in 
„Oſtara“ Nr. 83 nachgewieſen wird, dem altariſchen Schrifttum entnommen 
und daher Arioſophie in höchſtem Sinne. Sie ſind deswegen ungemein modern 
und zeitgemüß. Wann hat Chriſtus⸗Frauja = der Arier mehr gelitten als jetzt? 


Pſalm 4 


2. „Der dunkle Wicht“, „der Miſchling“: M. rijg, kazab; S. ma. 
taioteka . pſeydos; V. banitatem ... mendacium. Es ſind darunter in 
der bibliſchen Geheimſprache die Zwerge und Miſchlinge verſtanden. Vgl. 
sub IX, 4 und XI, 3. — 93. „geweihte Artung“: V. ſanctum ſuum. 
— „Frauja“: M. jehovah, S. Kyrios; V. dominus, was nicht einfach 
Herr“, ſondern „Adonis“, Gott der (reinen) Liebe und Schönheit, den 
Stammgott der heldiſchen Raſſe bedeutet. Ulfilas überſetzt Kyrios“ immer 
mit „Frauja“, was bem altdeutſchen Gott „Froh“ oder 


Bei dieſer Auffaſſung gewinnt das ganze bibliſche Schrifttum die richtige 


arioſophiſche Bedeutung. — 5. „Der Ar tu ngsſitt 


ri iſche - € Opfer“: V. ſacri⸗ 
ficium juftitiae. — Pöbel“: V. multi, — 7. „Sodomsbrote. P e. 
Sobomsmwein ..... Sodom s öl“, Brot, Wein und Zi ſind Ge: 
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heimworte für den Tier⸗ und Urmenschen, mit dem kultiſche Unzucht getrieben 
wurde und woraus die heutigen Niederraſſen entſtanden. 


Pſalm 90 


8. „Scheuſals Rachen“: M. beber chawot — Tiermenſch. — 5. u. 6. 
Wicht ber Nordlands nacht“ = dic norbifdjen Ziwergraſſen; „Des 
Abends und des Morgens Schratt', „Rittagsäffling“ — 
bie weſtlichen, öſtlichen und ſüdlichen Niederraſſen. — 8. „Artungsloſen“: 
©. harmatoloi; V. peccatores. — 13. V. ganz klar: ſuper aſpidem et bafi. 
liscum ambulabis et concultabis leonem et braconem", — 14. „mein Art⸗ 
gefeb": V. nomen meum, Nomen — Raſſe! 


Pſalm 133 


4. „Den Erden- und den Himmelsſohn“ — die niederen Raſſen und den 
blonden Heldenmenſchen. i 


Pſalm 121 


1. „Frohdi“ - Frauja. Dominus, Kycios, Adonaj, Jehovah. — 2. „Grals⸗ 
burg“: V. S. . Aerufalen. — 4. Frohdi's Heldenſcharen“: 
V. tribus Domini. — 8. „Artgenoſſen“: B. proximi. — 9. Wir ſollen 
das ererbte Raſſengut nicht nur wahren, ſondern auch vermehren. 


Pſalm 126 . 


1. Raſſenreinheit und heroiſches Ariertum muß die Grundlage der 
Staaten ſein. — 2. Nur Raſſenreinheit und heroiſches Ariertum kann die 
Staaten erhalten. — 3. „üfflingebrote*: M. lechem ha azabijm; 
S. arton odynes; V. panem doloris. Die Staaten, die Raſſenvermiſchung 
zulaſſen oder fördern, müſſen trotz allem materiellen Wohlſtand zugrunde 
geben, —— 4. Arioſophiſche Staaten müſſen immer gedeihen, wenn nur ihr 
Geſchlechtsleben geordnet ijt, — 5. „Fremde Art“: V. Filii excuſſorum. 
— 6. V. „Non confundetur, cum loquetur inimicis ſuis in porta“. Bei den 
Stadttoren waren meiſtens (wie auch noch im Mittelalter) die Bordelle und 
Stätten der Unzucht. Die „inimici“ ſinb bie Niederraſſigen. 


Palm 147 


3. „Mit der Zuchtwahl Friedungs mauern einſchloß“: V. Qui 
pofuit fines tuos pacem. — 4. bis 7. Raſſenhiſtoriſche Erinnerung an die 
Eiszeit, welche zur „Friedungsmauer ber Zuchttvahl“ für die heroiſche Raſſe 
wurde. Aber jedes andere Leid, ſo die jetzige Zeit, kann zur „Friedungs⸗ 
mauer“ für den Arier werden! — 8. „Aus wahlvolk“: V. Jacob 
Israel. — 9. V. böllig klar: „Non fecit taliter omni nationi, 
et judicia ſua non manifeſtavit.“ - 


Abkuͤrzungen . 


Maſorah, hebräiſche Bibel. S. — Septuaginta, gricchiſche Bibel. 


M. = 
V. = Vulgata, lateiniſche Bibelüberfehung des Hieronymus. 


Eigentümer und Herausgeber: N. anz. Oiebenſels, Mödling. 
7188 O.⸗ 5. Buchdruckerel- u. Nertaasgeſellſchaft, vinz. 
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